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Erſcheint täglich Abends 
Ben- und Jefttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
zel der Geſchäſts⸗ und den Ausgabeſteſlen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Dans gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Vrlefträger ius Haus 3,42 Mk. 
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nzeigengebühr 5 
die 6 geſpal. ER. oder deren Raum 15 Pfg., für hieſige 
Geſchäfts⸗ und Privatanzeigen 10 Pfg., an bevorzugter Stelle 
(hinterm Text) die Klein zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die 
Abends erſcheinende Nummer dis 2 Uhr Nachmittags. 


Brückenstraße 54, Laden. 


Geſchäftsſtelle: 
Gesffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ehe, 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzelt 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


„Erſtes Blatt. 


4 Vom Neichstage. 
114. Sitzung, 10. Januar. 


Am Tiſch des Bundesrates: Graf v. Poſadowsky, 
Schr, v. Thielmann, Kraetke und Kriegsminiſter 
v. Goßler. 

Als Mitglieder zur Reichsſchuldenkommiſſion werden 
die bisherigen Abgeordneten Dr. 0 Schmidt⸗Warburg, 
Letocha, Dr. Kropatſchek und. Dr. Pachnicke durch 
Akklamation wiedergewählt. 

Abg. Baſſermann (natl,) beſpricht eingehend 
die Finanzlage und erklärt, die Nationalliberalen würden 
nicht ohne weiteres die Zuſchuß⸗Anleihe von 35 Millionen 

zur Deckung des Defizits bewilligen. Andererſeits 
könnten die Matrikularbeiträge mit Rückſicht auf die 
kleinen thüringiſchen Staaten nicht erhöht werden. 
Deshalb ſei eine Finanzreform nötig. Die Nationalliberalen 
ſeien keine prinzipiellen Gegner direkter Reichsſteuern. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſpricht ſich Baſſermann 
gegen die von Richter angeregte Verringerung der 
deutſchen Beſaßzung in China aus. Die Angelegenheit 
der Chamberlainrede ſei nun als erledigt zu betrachten. 
Allerdings hätten die Nationalliberalen eine etwas recht⸗ 
beitigere Zurückweiſung gewünſcht; fie predigen nicht eine 
Hetze gegen England, wünſchen vielmehr, mit England in 
freundſchaftlichen Beziehungen zu leben. Sie begrüßen 
freudig die guten Beziehungen zu Rußland, die durch die 
Danziger Zuſammenkunft ihre Beſtätigung fanden. Im 
übrigen ſeien thatſächlich hinſichtlich der äußeren Politik 
beunruhigende Symptome vorhanden. Redner ſchließt 
mit dem Wunſche, daß die Regierung volle Klarheit über 
ihre Ziele ſchaffe und daß man in der Frage des Zoll⸗ 
tarifs zu poſitiven Reſultaten komme. 

Kolonialdirektor Stuebel führt aus, der Bahnbau 
in unſeren Kolonien ſei der Kernpunkt der ganzen 
Kolonialpolitik. Man ſollte ſich hüten, daß die Kraft 
des Reiches nach der Vernachläſſigung unſerer Kolonien 
beurteilt werde. b 

; „Dr. v. Dziembowski⸗ Pomian (Pole): 
Der Alden ler hat von einer polniſchen ch N. 
ſprochen. Dieſe Gefahr beſteht nur in dem deutſchen 
Chauvinizmus. Man verbietet jetzt ſogar den Polen, 
Lieder zu ſingen, die früher die Militärkapellen in Frank⸗ 
reich geſpielt haben. 

Vizepräſident Graf v. Stolberg: Ich mache 
den Herrn Redner darauf aufmerkſam, daß dieſe Aus⸗ 
führungen doch nur in einem ſehr loſen Zuſammenhange 
mit dem Etat ſtehen. (Sehr richtig!) Ich bitte ihn, ſie 
nicht weiter auszuſpinnen. (Bravo!) 

Abg. v. Dziembowski (fortfahrend): Man hat be- 
hauptet, die polniſche Gefahr ſei eine bedrohliche beſonders 
deshalb, weil die großpolniſche Agitation ſchon das Aus- 

land infiziere. Was können wir für die Vorgänge in 

Galizien? Der Reichskanzler will dafür ſorgen, daß der 

Deutſche im Oſten nicht unter die Räder kommt. Graf 

Bülow kann aber ganz ruhig ſein, denn die Polen ſind 

durch die preußiſche Politik ſo arm geworden, daß ſie 
weder Wagen noch Räder haben. (Lachen rechts, Beifall 
bei den Polen.) 


. 


Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky: Der 
Herr Vorredner hat gerügt, daß am 10. Dezember v. 38. 
der Herr Abg. Sattler über Angelegenheiten fremder 
Staaten geſprochen hat und daß vom Bundesratstiſche 
Beſgaden kein Einſpruch erhoben worden iſt. Dieſe 

eſchwerden gehören nur vor das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus. Ich muß es deshalb ablehnen, hier darauf zu 
antworten. Der Miniſterpräſident ſowohl wie der Reſſort⸗ 
miniſter werden im Abgeordnetenhauſe in allernächſter 
Zeit über dieſe Angelegenheit ſprechen. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Rfp.) fragt 
an, warum der Konitzer „Blutmord“ noch nicht ſeine 
Sühne gefunden habe und äußert ſich dann in ſpöttiſcher 
Weiſe über die innerpolitiſchen Verhältniſſe Oeſterreichs, 
hauptſächlich über die Polenfrage. Hierauf kommt er 
auf die Erklärungen des Reichskanzlers bezüglich 
Chamberlains zu ſprechen. Dieſelben ſeien viel zu ſpät 
gekommen. Weil das deutſche Volk in Chamberlain 
den Urheber des ruchloſen Krieges ſieht, 
ſo iſt dieſer für uns der verruchteſte Bube, der 
auf Gottes Erdboden exiſtiert. 

Präſident Graf Balleſtrem: Sie dürfen den 
Miniſter einer befreundeten Macht nicht ſo benennen. 
Ich rufe Sie deswegen zur Ordnung. 

Abg. Liebermann (fortfahrend): 
Ausdruck für Chamberlain giebt es nicht. Geſchützt 
werden müſſen die alten deutſchen 
Soldaten gegen die Gleichſtellung mit 
Räuberbanden und Diebesgeſindel, denn 
daß die engliſche Armee zum großen Teil daraus beſteht, 
iſt doch offenbar. 

Reichskanzler Graf v. Bülow: Ich glaube, ich 
befinde mich im Einklang mit der Mehrheit dieſes Hauſes, 
wenn ich der Hoffnung Ausdruck gebe, daß ſich die 
Gewohnheit nicht einbürgern möge, von 
der Tribüne des hohen Hauſes herab fremde 
Miniſter zu beſchimpfen; das entſpräche weder 
den Gepflogenheiten des deutſchen Volkes (lebhafter Bei⸗ 
fall) noch auch dem Intereſſe unſerer Politik. Ich muß 
gleichfalls meinem tiefen Bedauern Ausdruck 
geben über die Art und Weiſe, in der ſich der Herr 
Vorredner ausgeſprochen hat über das Heer eines Volles, 
mit dem wir in Frieden und Freundſchaft leben. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Wenn wir empfindlich ſind für die Ehre 
unſeres eigenen Heeres, ſo dürfen wir auch nicht 
fremde Heere beſchimpfen, unter denen es 
genug Männer giebt, die zu ſterben ver⸗ 
ſtehen. (Lebhafte Bravorufe.) Ferner, meine Herren, 
hat, wie ich höre, der Herr Abgeordnete Baſſermann 
ſeinem Bedauern und ſeinem Befremden darüber Ausdruck 
gegeben, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ nicht 
früher das Wort ergriffen hätte, gleichſam um der öffent⸗ 
lichen Meinung den Weg zu weiſen. Unſere Preſſe und 
unſere öffentliche Meinung ſtünden auf einer niedrigen 
Stufe, wenn ſie in Fragen der nationalen Ehre des 
Leitmotivs oder der Parole von oben bedürften. Der 
Wert einer großen Preſſe und einer nationalen öffent⸗ 
lichen Meinung beſteht in der Freiheit ihrer Bewegung. 
Das Correlat diejer Freiheit iſt das Gefühl der Verant⸗ 
wortlichkeit, und dies Gefühl habe ich ſoeben bei dem 


Einen anderen 


Herrn Vorredner vermißt. 


(Sehr gut! rechts.) Ich habe 
vor einigen Tagen keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 
es durchaus verſtändlich war, wenn unſere öffentliche 
Meinung den Verſuch und auch nur den Schein, als ob 
unſere Armee angetaſtet werden könnte, mit Entſchieden⸗ 
heit zurückgewieſen hat. Wenn aber dieſe Zurückweiſung 
ein Vorwand ſein ſollte, uns eine andere Haltung 
aufzunötigen gegenüber dem ſüdafrikaniſchen Kriege 
oder der Prätext, um unfreundliche Beziehungen herbei- 
zuführen zwiſchen unſerem Volke und einem Volke, dem 
wir nie feindlich gegenübergeſtanden haben, mit dem uns 
ſchwerwiegende Intereſſen verbinden, ſo will ich keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß ich ſo etwas nicht mitmache. 
Durch Reden, Reſolutionen und Volksver⸗ 
ſammlung en könen wir uns die Richtung 
unſerer auswärtigen Politik nicht vorſchreiben 
laſſen. Ich kann nicht ſchließen, ohne meinem Bedauern 
Ausdruck zu geben auch über die Art und Weiſe, wie der 
Herr Vorredner ſich über die inneren öſterreichiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ausgeſprochen hat. Wie wir es nicht gerne ſehen 
würden, und es unter Umſtänden ernſtlich ve: bitten würden 
wenn man ſich in unſere inneren Angelegenheiten ein⸗ 
miſchte, ſo müſſen wir auch die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder mit jenem Takte behandeln, der die beſte 
Grundlage für geſunde internationake Beziehungen iſt. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Oertel (konſ.) ſpricht üder die Börſen⸗ 
reform und bemerkt, daß er mit Rückſicht auf die ſonſtigen 
Aufgaben der Seſſion dem Bundesrat anheimgebe, zu 
bedenken, daß dieſe durch die Börſenreform nicht gefördert 
werden. Er ſei kein Gegner der Franckenſteinſchen 
Klauſel, ſie ſei aber in dem Sinne reformbedürftig, daß 
die Einzelſtaaten vom Reiche unabhängig werden. Vor⸗ 
läufig werde er gegen direkte Steuern ſein. Redner tadelt 
die engliſche Kriegführung, über die er ſich nicht aus⸗ 
ſprechen könne, ohne die Glocke des Präſidenten in leb⸗ 
hafteſte Bewegung zu ſetzen. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag ange⸗ 
nommen. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. von 
Liebermann, v. Dziembowski, Dasbach. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 1. Uhr Fortſetzung. 
Schluß 6 ½ Uhr. 


Jeutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing geſtern, wie die 
„Nationalzeitung“ hört, den Bildhauer Harro 
Magnuſſen und gab ihm den Auftrag, eine Statue 
Friedrichs des Großen für eine Niſche des Saales 
zu ſchaffen. 

Die Antwort des Kaiſers auf die 
Neujahrsglückwunſchadreſſe der Berliner Stadt⸗ 
verordneten lautet: „Die Stadtverordneten haben 
im Namen der Berliner Bürgerſchaft Mir beim 
Eintritt in das neue Jahr Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche für Mich und die Meinen 


gewidmet 


und dabei mit Teilnahme der 
ſchweren Heienſuchungen gedacht, die im vergan- 
genen Jahre durch den Tod Meiner innigſtge⸗ 
liebten Frau Mutter und Meiner hochverehrten 
Frau Großmutter Mein Herz ſo ſchmerzlich bewegt 
haben. Indem ich den Stadtverordneten Meinen 
Dank für die Kundgebung ausſpreche, gebe Ich 
gern dem Wunſche Ausdruck, daß die ſich auch 
in Berlin gegenwärtig fühlbar machenden Er⸗ 
ſcheinungen eines wirtſchaftlichen Rückganges bald 
wirder verſchwinden und einer erſprießlichen Auf⸗ 
wärtsbewegung Platz machen mögen.“ 

Ein im Herrenhauſe eingebrachter 
Antrag des Grafen Mirbach lautet: „Das 
Herrenhaus wolle beſchließen, die Königliche 
Staatsregierung zu erſuchen, demnächſt beiden 
Häuſern des Landtages einen die Herab⸗ 
ſetzung des Fideikommißſtempels 
betreffenden Geſetzentwurf vorzulegen.“ 

Die Interpellation, welche die Zen⸗ 
trumsfraktion wegen desEiſenbahnunglücks 
von Altenbeken im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebracht hat, lautet: „Die Unterzeichneten richten 
an die Königliche Staatsregierung die Anfrage: 
„Welche Urſachen haben zu dem ſo beklagens⸗ 
werten Eiſenbahn⸗Unglücke am 20. Dezember 
vorigen Jahres bei Altenbeken geführt, und welche 
Maßnahmen ſind getroffen oder geplant, um die 
Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe thunlichſt 
zu verhüten?“ 

In maßgebenden Reichstagskreiſen 
nimmt man an, daß die erſte Leſung des 
Etats am heutigen Sonnabend zu Ende gehen 
wird. Der Antrag auf Verweiſung beſtemmter 
Etatsteile an die Budgetkommiſſion it bereits 
geſtellt und wird am Schluſſe der erſten Leſung 
Annahme finden. 

In der Zolltarif-Kommiſſion des 
Reichstags iſt der angekündigte Antrag 
Spahn, welcher verlangt, daß der Mehrertrag 
der Getreidezölle zur Verſicherung der Witwen 
und Waiſen verwendet werden ſoll, offiziell ein⸗ 
gebracht worden. 

„Recht peſſimiſtiſch“ beurteilt die 
„Deutſche Tageszeitung“ die Ausſichten des Zoll⸗ 
tarifs, wenn es nicht gelänge, das Plenum des 
Reichstags dauernd ſo voll beſetzt zu halten, daß 
die Freunde der Zolltarifreform allein ein 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Neues überall! — Graf Bülows Reichstagsrede. 

— Luſtiges Leben. — Don 15 und Dergnügungen. 
— Koftüme und Reformtrachten. — wie gefällt dir 
dein Nachbar? — die Bracht⸗Ausſtellung. — Im 
Schulte ſchen Kunſt⸗Salon. — n. Stowronnet's „Schwarzes 

f Schäflein. 
Die feſtliche Zeit iſt vorüber, und die froh⸗ 
ſinnige iſt gekommen — von der einen ſich zu 
erholen und für die andere ſich vorzubereiten ward 
uns keine Pauſe gelaſſen. Und daneben tritt jetzt 
die Politit auf den Plan mit Reichstag, Landtag 
und Herrenhaus, und als Gegenſatz dazu be⸗ 
anſpruchen die drei Mächte unter'm Strich, 
Theater, Kunſt, Muſik, unſer vollſtes Intereſſe: 
es iſt 'n „büſchen“ viel auf einmal, womit uns 
das neue Jahr überſchüttet! Jedenfalls hat's 
nicht langweilig begonnen, auf keinem der er- 
wähnten drei Gebiete. Die ganz unerwartet ge⸗ 
1 kommene Reichstagsrede des Grafen Bülow, die 
ſich kräſtig mit dem ſehr ehrenwerten Sir John 
Chamberlain befaßte und eingehend der inneren 
wie äußeren Verhältniſſe des Dreibundes gedachte, 
wird viele Zungen und Federn in Bewegung 
ſetzen und wird mit einem Schlage den bisherigen 
trockenen politiſchen Ton aus den gedruckten wie 
geſprochenen Erörterungen verbannen; ſo ein 
forſcher, friſcher Luſtzug thut mal ſehr wohl, er 
wurde von vielen Seiten mit Spannung er⸗ 
wartet und wird ſeine Wirkung nicht verfehlen. 
„Daran kann man knabbern“, jagt ein altes 
Berliner Wort, und geknabbert wird genug an 
der Rede werden, binnen mit Wohlgefallen und 
hinnen mit wahrſcheinlich anderen Empfindungen, 
es wird fein rein geſtimmtes Echo fein, das in 
den nächſten Tagen zu uns herüberhallen wird. 
Aber es wird und ſoll uns nicht in unſerem 


per 


Vergnügen ftören, denn in dieſem Zeichen fteht 
jetzt trotz aller Klagen und Jeremiaden das Leben 
und Treiben der Reichshauptſtadt. „Heute luſtig 
und morgen wieder luſtig“, dieſer Ausruf des 
Weſtfalenlönigs von Napoleons Gnaden findet an 
der Spree regſtes Verſtändnis und lebhafteſte Be⸗ 
thätigung. Wenn man die von Tag zu Tag 
wachſende Liſte der großen öffentlichen Ver⸗ 
gnügen und Feſte lieſt, jo kann man fich, falls 
man überhaupt noch ein gewiſſes Schlafbedürfnis 
und Zuhauſeſein für erforderlich hält, nicht eines 
leichten Grauens wie Grauſens erwehren, aber 
dieſe beſonderen, mit mehr oder minderem Trara 
angekündigten Feſtlichkeiten ſind ja nur ein Kinder⸗ 
ſpiel gegen das, was in „vergnügter“ Beziehung 
privatim hier verlangt wird, und dabei bringt der 
Februar noch eine Steigerung hervor. Zu vieler 
Leidweſen fällt der Subſkriptionsball diesmal aus, 
einen Erſatz wird der auf den 25. Januar an- 
geſetzte Ball des „Vereins Berliner Preſſe“ bieten, 
der ſeit vielen Jahren zu unſeren vornehmſten 
Feſtlichkeiten gehört und ſtets eine intereſſante, 
an bemerkenswerten und feſſelnden Erſcheinungen 
reiche Beſucherſchar vereint. Auch unſere Künſtler 
veranſtalten in dieſem Winter, und zwar am 
8. Februar, ein großes Koſtümfeſt, das mit der 
Märchenwelt in enger Beziehung ſteht und 
mancherlei Ueberraſchungen verſpricht. 
Ueberhaupt zeigt ſich wieder viel Neigung zu 
Koſtümierungen, nachdem man lange Zeit nichts 
davon wiſſen wollte und jedem Koſtümzwang in 
weitem Bogen aus dem Wege ging; auch 
viele private Geſelligkeiten werden jetzt in den 
Trachten irgend einer Zeit oder eines Ereigniſſes 
gefeiert, und es geht weit frohſinniger und un- 
gezwungener dabei zu, als wenn Schleppe und 
Frack das Regiment führen. Garnicht durch⸗ 
zudringen vermag dagegen die weibliche Reform⸗ 
tracht, für die von beſtimmten Seiten verſucht 


ward, eine größere Anhängerſchaft zu werben, 
trotz aller noch ſo warmer und ſtets erneuerter 
Bemühungen ohne Erfolg. Wohl tauchen ge⸗ 
legentlich in einem Konzert oder in einer Künſtler⸗ 
geſellſchaft dieſe langſchöſſigen Kleidungen, aus: 
ſchließlich von Künſtlerfrauen und dieſer oder 
jener jungen Kunſtbefliſſenen getragen, auf, aber 
der Eindruck iſt ein langweiliger, und die Augen 
haften nur mit flüchtiger Neugier darauf, um 
ſchnell zu den viel geſälligeren und koketteren 
Schöpfungen der Pariſer Mode zurückzukehren. 
Eine weit hübſchere, ſehr beifällig aufgenommene 
Neuerung in unſerem geſelligen Leben iſt dagegen 
das Wechſeln der Tiſchordnung. Welche Dame 
hat nicht oft ſchon ungeduldig das Ende der 
Mahlzeit herbeigewünſcht, um blos von ihrem 
langweiligen Nachbarn erlöſt zu ſein, welcher 
Herr nicht vor Verzweiflung heimlich die Serviette 
zerknüllt und ſonſtige ohnmächtige Wutausbrüche 
verübt, weil er ſeiner Schönen trotz krampfhafter 
Anſtrengungen nur ein „ja“ oder „nein“ entlocken 
konnte, mit Ingrimm verfolgend, wie brillant ſich 
andere Gäſte unterhielten, und jedes fröhliche 
Lachen als perſönliche Beleidigung betrachtend. Nun, 
dagegen giebt's ein gutes Mittel: nach jedem Gang 
einer längeren Mahlzeit werden ſeitens der Herren 
die Plätze gewechſelt, bis beim Deſſert jeder Herr 
wieder zu ſeiner erſten Tiſchdame zurückkehrt und 
beide noch genügend Zeit haben zur Behandlung 
der Fragen: „Wie gefielen denn die Nachbarn?“ 

Sehr regſam hat ſich ſofort mit Beginn des 
neuen Jahres das künſtleriſche Leben bei uns 
entfaltet. Großer Teilnahme erfreut ſich die im 
Verein Berliner Künſtler veranſtaltete Aus⸗ 
ſtellung von Werken Eugen Bracht's 
und ſeiner Schüler; ihr Beſuch erweckt 
Wehmut und Beſremden zugleich, daß man einen 
ſo hervorragenden Meiſter von erſtaunlicher 
Schaffenskraft, von ſeltenem Lehrtalent, von tiefer, 


förderſamſter Einwirkung auf ſeine Schüler von 
Berlin ziehen läßt, da ihm bier ſein Wirkungs⸗ 
kreis verbittert wurde. An vielen Sympathie⸗ 
beweiſen fehlte es dem Scheibenden nicht, und er 
ſelbſt mag nur ungern Berlin verlaſſen, wozu ihn 
ſeine Selbſtachtung zwingt; daß dies geſchehen 
konnte, iſt ſchwer zu verſtehen, doppelt ſchwer 
beim Erwägen deſſen, was die genannte Aus⸗ 
ſtellung bietet. Nur zum Teil vereinigt ſie uns 
das bisherige Lebenswerk Eugen Bracht's, da 
viele feiner bekannteſten Gemälde fehlen, aber 
auch die vorhandenen genügen, um ſeine in kraft⸗ 
voller deutſcher Naturempfindung wurzelnde Kunſt, 
die enge Verbindung echter Urſprünglichkeit mit 
vornehmer poetiſcher Stimmung, in hellem Licht 
zu zeigen. Darauf jedoch kam es hier kaum in 
erſter Linie an, der Meiſter macht gern ſeinen 
Schülern Platz, die ſollen uns weiſen, was ſie 
von und unter ihm gelernt haben. Und da ſagt 
man freudig: Hut ab vor ſolchem Meiſter und 
ſolchen Schülern, von denen ſich ſchon viele zu 
eigener Bedeutung emporgeſchwungen und ſich 
einen klangvollen Namen erworben haben. Ge⸗ 
mälde von Tiefe und Wahrheit, wie wir fie hier 
von O. Frenzel, L. Dettmann, Ad. Männchen, 
H. Hendrich, Ad. Obſt, W. Feldmann, Paul 
Vorgang, K. Langhammer, Richter⸗Lefens dorf, 
Paul Söborg, — um nur einige zu nennen — 
finden, würden in jeder erleſenen Ausſtellung 
einen hervorragenden Platz behaupten, hier, in 
ihrer Vereinigung, zwingen ſie uns Bewunderung 
ab vor dem Streben und Ernſt dieſer Künſtler, 
die man freudig als „Meiſterſchüler“, in beſter 
Anwendung der oft mißbrauchten Bezeichnung, 
preiſen darf. 

In großer Mannigfaltigkeit bietet des Vor⸗ 
trefflichen viel die diesmalige Ausſtellung 
des Schulte'ſchen Kunſt⸗Salous, dar⸗ 
unter erleſene Werke fremder und heimiſcher 


beſchlußſähige Mehrheit bilden. „Das iſt aber, 
wie Kenner der Verhältniſſe behaupten, nur 
möglich, wenn man ſich entſchließt, Tagegelder 
einzuführen. Die Zahl der Reichstagsmit⸗ 
glieder, die durch Tagegelder in die Lage verſetzt 
werden können, in Berlin auszuharren, iſt zwar 
nicht allzu groß, aber gerade groß genug, um in 
dieſer Weiſe ausſchlaggebend zu ſein.“ 

Die „Germania“ veröffentlicht eine Zu⸗ 
ſchrift des Abgeordneten Pingen, welche die 
Berichte über ſeine Bonner Rede vielfach als un⸗ 
zutreffend bezeichnet. Er habe insbeſondere im 
Zuſammenhang feiner Rede lediglich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß deutſches Kapital große Strecken 
Landes in Argentinien beſitze. Intereſſenten 
dieſes Kapitals ſeien in allen Schichten unſerer 
Geſellſchaft zufrieden bis in die Miniſterien hin⸗ 
ein. Die Ehre des Beamtenſtandes habe er in 
keiner Weiſe verletzen wollen. 

Beſchleunigung der Bauthätigkeit. 
„Die Berl. Corr. meldet!“ Um dem Druck, der 
gegenwärtig auf dem wirtſchaftlichen Leben laſtet, 
nach Kräften entgegenzuwirken, hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektionen veranlaßt, die Bauthätigkeit der 
Eiſenbahnverwaltung nach Thunlichkeit zu erhöhen. 
Vielfach wird der Baubeginn trotz der bereit. 
ſtehenden Mittel dadurch hinausgeſchoben, daß 
die landes polizeiliche Prüfung oder das Ent⸗ 
eignungsverfahren nicht zeitig zum Abſchluß 
gebracht werden können. Die Oberpräſidenten 
und Regierungspräſidenten ſind erſucht worden, 
nut allen Mitteln dahin zu wirken, daß durch 
toualichſt ſchnelle Abwickelung derartiger Verhand⸗ 
lungen der Miniſter in ſeinem Beſtreben überall 
unterſtützt wird. Auch wird in gleicher Abſicht 
auf die Städte und ſonſtigen Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften dahin einzuwirken fein, daß fie die 
mit der Eiſenbahnverwaltung zu führenden 
Verhandlungen über die Vorbedingungen von 
Bauausführungen nach Thunlichkeit beſchleunigen.“ 

Zu einer Arbeitslofen-Demon- 
ſtration kam es in der Altſtadt zu Frankfurt a. 
M. Etwa 1000 Mann, von denen nach einer 
Meldung der „Fikf. Ztg.“ ungefähr 400 be⸗ 
ſchäftigungslos und die übrigen Neugierige waren, 
zogen von der Arbeitsvermittlungsſtelle durch 
einige Straßen der Stadt. Beläſtigt wurde 
niemand. Die Demonſtranten beſchränkten ſich 
auf den Umzug und laute Rufe. Die Polizei 
ſchrüt ein, zerſtreute die Menge und nahm ſieben 
Verhaftungen vor. i 

Zur wirtſchaftlichen Kriſis. Wie 
die Nonkursverwaltung der „Leipziger Bank“ 
mitteilt, wird am 16. dieſes Monats ein Termin 
zur Prüfung der nachträglich augemeldeten For⸗ 
derungen abgehalten. Vorausſichtlich wird kurze 
Zeit darauf eine Abſchlagsdividende von 30 Pro⸗ 
zent zur Aus zahlung gelangen. . 

— — — . —— — — MEETERENERESTTETNETU 


Der Krieg in Südafrika. 


Für den Krieg in Südafrika kündigt 


ein am Donnerstag in London erlaſſener Armee⸗ 
befehl an, daß beſchloſſen worden ſei, neue 
Kompagnien von Infanterie⸗ Volunteers zu er⸗ 
richten, um jene allmählich zu erſetzen, die in 
Südafrika dienen. — Vorläufig veröffentlicht das 
„Amtsblatt“ in London einen Aufruf zur An⸗ 
werbung von 9600 Freiwilligen in Südafrika. 

Milner hielt bei einem Feſtmahl im Rat⸗ 
haus zu Johannesburg eine Rede, in der er die 
Notwendigkeit betonte, den Krieg durch einen 
ſteten phyſiſchen Druck zu beendigen, ohne ſich 
mit Verhandlungen abzuquälen. Milde und Ver⸗ 
ſöhnlichkeit ſeien für die Buren am Platze, die 
ſich ergäben; man dürfe aber Wohlthaten nicht 
an diejenigen wegwerfen, welche im Kampfe be⸗ 
harrten. Milner trat dann den Prophezeiungen 
entgegen, daß dem Kriege eine ſchreck⸗ 
— ᷣ.B— —.—.——— 


Künſtler. Von den Fremden ſind John 
Lavery mit ſeinen ſcharf charakteriſierten, 
fein getönten Porträls und Genrebildern, 
Henry Morley mit jeinem effektvollen 
„Hahnenkampf“, W. Rothenſtein, ein 
Deutſch⸗ Engländer, mit ſeiner ſtattlichen 
Sammlung von Oelgemälden, Lithographien, 
Zeichnungen und Medaillen, die ebenſo durch ihre 
allgemeine maleriſche Wirkung, wie durch ihre 
techniſch⸗peinliche Ausführung ſich Beachtung er⸗ 
zwingen, A. Wahlberg ⸗Paris und Wynford 
Dewhurſt, dieſe beiden mit Landſchaften von 
Naturtreue und anſprechendſter Koloriſtik, hervor⸗ 
zuheben. Unter den Einheimiſchen iſt W. Brütt 
zu nennen mit feinem figurenreichen, dabei ſich 
in angemeſſenen Größenverhältniſſen haltenden 
Gemälden: Einſegnung der Leiche J. M. der 
Kaiſerin Friedrich“ und „Im Kaſino“, beide von 
gewinnendſtem Farbenreiz und liebevollſter Durch⸗ 


formung, Fedor Ende und E. Heilemann 


mit trefflichen Bildniſſen und Willy Stöwer 
wie Hans Bohrdt mit flotten und liebens⸗ 
würdigen Skizzen, Studien, Bildchen vom Waſſer⸗ 
ſport und der letzten Nordland⸗Kaiſerreiſe, auf 
die wir ſpäter zurückkommen, um heute noch dem 
Theater Platz zu laſſen. 5 a 
Einen guten Erfolg erzielte im Leſſing⸗ 
Theater Richard Skowronneks Schau⸗ 
ſpiel „Das ſchwarze Schäflein“, aller⸗ 
dings mehr wegen des die Handlung begleitenden 
Drumherum mit vielen ſicher beobachteten Einzel⸗ 
heiten, als wegen des eigentlichen Kerns und der 


liche Zukunft folgen würde. Die Auf⸗ 
gabe des Staatsmannes werde zwar mühevoll, 
jedoch nicht ſo ſchwierig ſein, wie die der 
Soldaten geweſen ſei. 

Botha bedroht nach Privatmeldungen, die 
in Liſſabon eingetroffen ſind, wiederum Natal. 
Er ſteht im äußerſten Süden der Grenzen Natals 
im Diſtrikt Freyheit mit 1000 Mann und 
eichem Pferdematerial, das alles in tadelloſer 
Verfaſſung iſt, und führt auch eine Anzahl 
leichter Feldgeſchütze mit ſich. Sein Ueberſchreiten 
der Grenze wird täglich erwartet. 

Einem Privatbrief entnehmen die „Münch. 
Neueſten Nachr.“ die nicht unwichtige Nachricht, 
1. daß die Buren die Stadt Kuruman, die letzte 
wichtige Niederlaſſung weſtlich der Kimberley⸗ 
Mafeking⸗Bahn, bevor die Wüſte kommt, in 
ihren Beſitz gebracht haben, und 2. daß die 
Engländer das Städtchen Boshof, nordöſtlich 
Kimberley, an das ſie ſich über ein Jahr 
geklammert haben, und deſſen Behauptung ſi 
offenbar den größten Wert beilegten, nun endlich 
doch räumen mußten. Die Engländer hatten 
auch, um Kuruman zu behaupten, die größten 
Anſtrengungen gemacht. Kitchener erklärt mit 
keinem Worte, warum beide Plätze aufgegeben 
werden mußten. 5 


Provinzielles. 

Schneidemühl, 10. Januar. Bei einer jüngſt 
im erſten ſtädtiſchen Jagdbezirk abgehaltenen 
Treibjagd wurde der Jagdpächter, Herr 
Stadtrat Samuelſohn, bei der Verfolgung eines 
Haſen von einem anderen Jagdteilnehmer an⸗ 
geſchoſſen. Zum Glück waren die Ver⸗ 
letzungen (am linken Bein) unbedeutende. 

Danzig, 10. Januar. Bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Arbeits vermittelungsſtelle 
haben ſich bis geſtern mittag im ganzen 3126 
arbeitſuchende Perſonen gemeldet. Von denſelben 
ſind ſeitens der Stadt etwa 800 — meiſtens 
hieſige verheiratete Handwerker, denen es zur Zeit 
an anderer Beſchäftigung fehlt — mit den Erd⸗ 
arbeiten zur Abtragung des Forts Brückenkopf 
am Holm beſchäftigt worden. Durch dieſe 
andauernde Beſchäftigung und einige andere 
Erdarbeiten iſt jetzt der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte Notſtandskredit von vor⸗ 
läufig 25 000 Mk. nahezu erſchöpſt. Um die 
Arbeiten aber noch bis gegen das Frühjahr 
fortzuſetzen zu können, hat der Magiſtrat die 
Stadtvero dneten⸗Verſammlung erſucht, ihm noch 
weitere 25000 Mark dafür zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Barten, 10. Januar. Seltener Kinder⸗ 
egen. Wie berichtet wird, hat die Frau des 
Schäfers einer benachbarten Ortſchaft innerhalb 
13 Monaten nicht weniger als ſieben Kindern 
das Leben gegeben. Das erſte Mal kamen Vier⸗ 
linge, das zweite Mal Drillinge zur Welt. Alle 
ſieben Kinder ſind am Leben. 

Königsberg,. 10. Januar. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Hoffmann iſt von ſeiner 
Unpäßlichkeit hergeſtellt und hat ſeine Thätigkeit 
heute wieder aufgenommen. 

Endtkuhnen, 10. Januar. Verfloſſene Nacht 
fand auf dem hieſigen Rangierbahnhoſe eine 
große Exploſion von Schwefelkohlenſtoff ſtatt. 
Der offene Wagen, auf welchem die Ladung, be⸗ 
ſtehend aus 9 großen eiſernen Fäſſern, unter⸗ 
gebracht war, iſt bis auf das Eiſengeſtell verbrannt. 
2 Trommeln flogen eine Strecke weit in die Luſt. 
Die Feuerwehr war erſchienen, konnte aber nicht 
viel ausrichten, da die brennende Flüſſigkeit eine 
koloſſale Hitze verbreitete. Weiterer Schaden iſt 
nicht entſtanden. 

Stolp, 10. Januar. Verunglückt iſt der 
60jährige, auf dem Gute Wuſſow beſchäftigte 
Arbeiter Fähnrich. Als er bei einem mit Stroh 
— —— 
Schluß ⸗Tendenz, beide von unwahrſcheinlicher Art. 
Das Stück ſpiegelt das militäriſche Leben un 
Treiben einer kleinen oſtpreußiſchen Garniſonſtadt 
wider, in deren enge Verhältniſſe die Gattin des 
Rittmeiſters von Disnack ſich nicht finden kann, 
hauptſächlich, weil ſie ihren Mann nicht liebt. 
Wird ſie von den übrigen ihrer abgeſonderten 
Stellung wegen ſchon als „ſchwarzes Schäfchen“ 
betrachtet, und wird alles, was ſie thut und nicht 


— 


thut, einer beſonderen Kritik unterworfen, ſo wird 


aus den Pfeilen eine ernſte Waffe gegen fie ge- 
ſchmiedet, als man fie öfter, wie es der Sitten⸗ 
Kodex des Neſtes geſtattet, mit dem Gutsbeſitzer 
von Lenski zuſammen ſieht, einem Jugendfreunde 
ihres väterlichen Hauſes, der ſich früher bereits 
um ihre Hand beworben. Die Klatſchereien 
zeitigen ein böſes Ergebnis, eine Forderung des 
Rittmeiſters an den Gutsbeſitzer, dem nun, von 
Angſt um deſſen gefährdetes Leben getrieben, 
rau von Disnack ihre Liebe geſteht, worauf der 
Geforderte das Duell verweigert, da er „jetzt eine 
Lebensaufgabe zu erfüllen habe“. Das klingt ja 
ganz ſchön, fügt ſich aber doch nicht in das 
Charakterbild des Betreffenden ein, wie auch 
manch' anderes in einſeitiger Beleuchtung erſcheint 
und fünf Aufzüge hindurch ſich nicht allzuviel 
ereignet, bis der Schluß die verſchiedenen Ueber⸗ 
raſchungen bringt. Geſpielt wurde brillant, und 
trotz der Ausſetzungen wird ſich das Stück lange 
er und von Berlin aus jeinen Bühnenweg 
machen. — 


— 


beladenen Wagen das zum Feſtpreſſen benutzte 
Querholz anziehen wollte, brach das Holz, er 
ſtürzte mit einem Teile nieder, und zwar ſo 
unglücklich, daß er das Genick brach. F. war 
ſofort tot. 

Köslin, 10. Januar. Die Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei von Franz Raemiſch 
iſt an Herrn Carl Schaefer, früher Prokuriſt bei 
Gebr. Cargell in Belgard, verkauft worden. 

Rogaſen, 10. Januar. Geſtern abend wurde 
am Garbatkaer Ueberweg in der Nähe des Bahnhofs 
Rogaſen ein Fuhrwerk der Mühlenbeſitzer Hei⸗ 
mann und Placnek aus Obornik vom Zuge 
überfahren. Der Kutſcher blieb tot, eines 
der Pferde wurde verletzt. 

Bromberg, 10. Januar. Unter dem Ver⸗ 
dacht, an einem neunjährigen Mädchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen verſucht zu 
haben, wurde geſtern abend hier ein Mann ver⸗ 
haftet. Er traf das Mädchen in der Mauer⸗ 
ſtraße und verſuchte, es in einen dortigen Haus⸗ 
flur zu ziehen. Er war aber beobachtet worden, 
wurde feſtgehalten und der Polizei zugeführt. — 
Zum unbeſoldeten Stadtrat wurde in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung Herr Kauf⸗ 
mann Gramm gewählt. 

Rogowo, 10. Januar. Das Heimann'ſche 
Ehepaar feierte am Mittwoch das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Aus Anlaß dieſer Feier 
iſt ihm die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

poſen, 10. Januar. Die Zahl der Garniſon⸗ 
ſtädte in der Provinz Poſen dürfte im Jahre 
1903 noch vermehrt werden. Eventuell gilt dieſe 
Maßnahme auch für O ſt⸗ und Weſtpreußen. 


Lokales. 
Thorn, den 11. Januar 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
12. Januar 1519. fer M. 


Kaiſer Maximilian I., der erſte 
Ritter ſeiner Zeit, T. (Wels). 
Johann Heinrich Peſtalozzi, geb. 
(Zürich). 

Einnahme von Le Mans durch die 
Deutſchen. 

Gräfin Hahn⸗Hahn, . (Mainz.) 
Oskar Pleiſch, Zeichner, 7 (Nieder⸗ 
lößnitz b. Dresden). 

Friedr. Müller, Maler und Dichter 
geb. (Kreuznach). 

Eduard v. Bauernfeld, geb. (Wien). 
Wihelm Mauſer, der Konſtrukteur 
des nach ihm benannten Hinter⸗ 
ladungsgewehrs, . (Oberndorf). 


— militäriſches aus Weſtpreußen. Von 
hochgeſchätzter militäriſcher Stelle werden der 
„Elb. Zig.“ folgende Mitteilungen gemacht: 
Durch einen Teil der Preſſe iſt in letzter Zeit 
die Mitteilung gegangen, daß die Militärver⸗ 
waltung aus ſtrategiſchen Gründen beabſichtige, 
verſchiedene an der Weichſel und Nogat gelegene 
Städte beſonders zu befeſtigen, und daß hierfür 
zum Teil ſchon im Reichshaushalt für 1902 die 
Koſten gefordert werden ſollen. Genannt wurden 
die Städte Marienburg, Culm und Dirſchau. 
Was Marienburg anbelangt, ſo iſt es eine ſeit 
längerer Zeit bekannte Thatſache, daß auf beſonderen 
Wanſch und Befehl des Kaiſers dorthin eine 
verhältnismäßig große Garniſon gelegt wird und 
zwar, wenn die Kaſernen bis dahin fertig geſtellt 
ſind, bis zum 1. Oktober 1903. Jede anders⸗ 
lautende Mitteilung beruht auf Irrtum. Die 
Marienburger Garniſon wird beſtehen aus 2 Kom⸗ 
pagnien⸗Fußartillerie, ſowie aus dem Stabe und 
dem 2. Bataillon des Inft.⸗Regts. Nr. 152. Für 
Culm und Dirſchau iſt eine beſondere ſtrategiſche 
Befeſtigung nicht in Ausſicht genommen. 

— Im preußiſchen Staatshaushaltsetat 
ſind u. A. noch folgende Anſätze vorhanden: Für 
Herſtellung der Verbindungsbahn Danzig nach 
dem Holm fernere Rate 400 000 Mark. Er⸗ 
weiterung des Rangierbahnhofes Danzig letzte 


1746. 
1871. 


1888. 
1888. 


13. Januar 1749. 


1802. 
1882. 


d Rate 50 000 Mank, für die techniſche Hochſchule 


in Danzig 1 247 000 Mark, für den Neubau 
einer Quarantäneanſtalt in Neufahrwaſſer 74 800 
Mark. Als ſtaatlicher Anteil an der Erweiterung 
der Hafen » Anlage bei Danzig find als zweite 
Rate 664 300 Mark eingeſetzt. Ferner enthält 
der Etat: Zur Errichtung eines neuen Empfangs⸗ 
gebäudes auf Bahnhof Marienwerder letzte Rate 
70 000 Mk., Erweiterung des Bahnhofes Graudenz 
fernere Rate 200000 Mk., Erweiterung des 
Bahnhofes Prauſt fernere Rate 100000 Mt, 
Umbau der Nebenbahn Thorn ⸗ Marienburg 
fernere Rate 800 000 Mk, Erweiterung des 
Bahnhofs Laskowitz erſte Rate 100 000 Mk, 
Herſtellung eines Steinſchutzdammes vor der 
Weſterplatte bei Neufahrwaſſer Reſt 30 000 Mk. 
Beitrag zur Unterhaltung des Elbinger Fahr⸗ 
waſſers Reſt 25 000 Mk. Zum Um⸗ und Er⸗ 
weiterungsbau des Gerichtsgeſängniſſes zu Danzig 
zweite Rate 50 000 Mk., Neubau eines Polizei⸗ 
dienſtgebäudes in Danzig zweite Rate 250 000 
Ml., Ankauf eines Bauplatzes für die zu ver⸗ 
ſtaatlichende Realſchule in Rieſenburg 120 000 
Mk., zum Neuban eines Schullehrer⸗Seminars 
in Dt. Krone erſte Rate 150 000 Mk., Beitrag 
zu den Koſten der Wiederherſtellung der Marien⸗ 
burg 30 000 Mk. 

— Landwirtſchaftlicher Notſtand. Auf 
Antrag des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
haben die Miniſter des Innern, für Land» 
wirtſchaft und Finanzweſen zur Gewährung 


weiterer Darlehen an die vom Notſtand 
betroffenen Landwirte Weſtpreußens zum Ankauf 
von Futter, Streu⸗ und Düngemitteln für be⸗ 
dürftige Landwirte zu dem bisher 
Betrage von 3 000 000 Mk. einen weiteren 
Betrag von einer Million Mk. zur 
Verſügung geſtellt. Die Bewilligung iſt an die 
Bedingung geknüpft, daß der durch Beſchluß des 
Provinzial⸗Landtages am 30. Juli v. Is. feſt⸗ 
geſetzte Hilfsfonds auf 400 000 Mk. erhöht 
wird. (Beantragt waren 1½ Millionen.) 

— Coppernieus⸗Verein. Auf der Tages⸗ 
ordnung der am nächſten Montag abends 8 ½ 
Uhr im Vereinszimmer des Artushofs ſtatt⸗ 
findenden Monatsſitzung ſtehen außer einigen 
Mitteilungen des Vorſtandes die Anmeldung 
eines korreſpondierenden und die Wahl dreier 
ordentlichen Mitglieder. Der um neun Uhr be⸗ 
ginnende wiſſenſchaftliche Teil, zu dem die Ein⸗ 
führung von Gäſten, auch von Frauen, erwünſcht 
iſt, wird neben einer Mitteilung des Herrn Profeſſor 
Boethke über die „American commento von 
Joſef Thompſon, Ehrenmitglied des Vereins“ 
ein „Referat über Feuerbeſtattung“ von Herrn 
Dr. Prager bringen. 

— der männergeſangverein Liederfreunde 
veranſtaltet, wie ſchon gemeldet, heute Sonnabend 
abend im kleinen Saale des Schützenhauſes einen 
humoriſtiſchen Herrenabend, verbunden mit einem 
großen Wurſteſſen. 

— die Chorner Liedertafel hält heute 
Sonnabend abend im Artushofe ihr zweites 
Winterkonzert ab, worauf wir nochmals hin⸗ 
weiſen. 

— der Landwehrverein hielt geſtern abend 
im Artushofe ſeine erſte diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab, die recht zahlreich beſucht 
war. Der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr 
Landrichter Technau, begrüßte die Verſammelten 
in herzlichſter Weiſe und gedachte mit tief⸗ 
empfundenen Worten des Todes der Kaiſerin 
Friedrich. Er wies auf den Freiheitskampf des 
tapferen Burenvölkchens hin und betonte, daß 
unſer Mitgefühl und unſere Sympathien für die 
Buren ſeien. Mit Ekel und Entrüſtung werde 
jeder gegen diejenigen Leute erfüllt, die hilfloſe 
Burenfrauen urd Kinder als Schutzwehr für ihre 
Körper gegen feindliche Geſchoſſe benutzten und 
gegen den Mann, der es gewagt habe, den 
deutſchen Ehrenſchild mit Schmutz zu begeifern. 
Unſer Waffenſchild ſei rein und klar, und er er⸗ 
innere nur, wie auch der Reichskanzler im Reichstage, 
an die Worte: „Die engliſche Bulldogge beißt auf 
Marmor“. Stolz ſei das deuiſche Volk auf ſeine 
Krieger, die jetzt aus China zurückgekehrt ſeien 
und die wegen ihrer Pflichterfüllung und Tapfer⸗ 
keit überall Anerkennung gefunden hätten, und er 
ſei feft davon überzeugt, daß auch jetzt wie in 
den Jahren 64, 66 und 70/71 jeder mit Be⸗ 
geiſterung, Treue und Hingebung dem Rufe 
folgen werde, wenn es gelte, das Vaterland 
gegen feindliche Angriffe zu ſchützen. Mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hurrah auf den Kaiſer 
ſchloß der Redner. Hierauf wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. Seit der letzten Verſamm⸗ 
lung wurden 4 neue Mitglieder aufgenommen, 
7 weitere Herren haben ſich zur Aufnahme an⸗ 
gemeldet, ausgeſchieden iſt 1 Mitglied, geſtorben 
ſind die Herren Spickert und Köhn, zum ehrenden 
Gedächtnis derſelben erhoben ſich die Verſammelten 
von den Plätzen. Herr Sekretär Becker legte den 
Kameraden ans Herz, zu den Leichenbegängniſſen 
doch in Zukunft zahlreicher zu erſcheinen als bisher. 
Von dem Bezirks vorſitzenden, Herrn Hauptmann 
a. D. Maercker, war ein Neujahrsglückwunſch⸗ 
ſchreiben eingegangen, das von Herrn Matthäi 
verleſen wurde. Herr Landrichter Technau ſprach 
im Namen des Vereins ſeinen Dank für die 
Glückwünſche aus und forderte die Kameraden zu 
zahlreicher Beteiligung an der in dem Schreiben 
erwähnten Geſellſchaftslotterie auf. Loſe find für 
den Preis von 50 Pf. bei Herrn Polizeiinſpektor 
Zelz zu bekommen. Nachdem von Herrn Sekretär 
Becker das Protokoll der letzten Sitzung verleſen 
worden war, legte Herr Herzberg den Quartals- 
abſchluß der Vereinskaſſe vor. Darnach betrug 
der Beſtand am 1. Oktober 854,88 Mk., die 
Einnahmen beliefen ſich auf 450,40 Mk. und die 
Ausgaben auf 399,24 Mk, ſo daß Ende Dezember 
ein Beſtand von 906,04 Mk. verbleibt. Die 
Rechnung wuede einſtimmig genehmigt. In den 
Rechnungsausſchuß zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung für 1901 wurden gewählt die Herren 
Banſe, Menke und Konopka und als Stellvertreter 
die Herren Güte, Krüger und Silberſtein. Mit 
Worten des Dankes gedachte Herr Landrichter 
Technau der Herren Silberſtein, Güte, Reddemann, 
Matthäi III und Pachnik, die zumteil für die 
Weihnachtsbeſcherung, zumteil für die ameri⸗ 
kaniſche Auktion Gaben geſtiftet haben. Ein 
Hoch, welches Herr Güte auf Herrn Aſchenbrenner, 
das rührige Mitglied des Vergnügungs ausſchuſſes, 
ausbrachte, wurde jubelnd aufgenommen. Zum 
Schluß der Verſammlung teilte Herr Landrichter 
Technau mit, daß die Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier, 
verbunden mit dem 12. Stiſtungsfeſt, am Sonn⸗ 
tag, den 26. Januar, im Viktoriaſaale begangen 
wird, daß aber die Einladungen dazu möglichſt 
eingeſchränkt werden ſollen. Einzelne Damen 
oder dem Verein fernſtehende Familien ſind von 
der Feſtlichkeit ausgeſchloſſen, ebenſo haben Kinder 
unter 15 Jahren keinen Zutritt. Dem offiziellen 
Teile der Verſammlung folgte ein gemütliches 


bewilligten 


—lichſten Wünſche für das begonnene Jahr. 


„ 


Beiſammenſein, bei welchem zum beſten der kommune ihre erſte humoriſtiſche Soiree. Geſtern 
nächſten Weihnachtsbeſcherung eine amerikaniſche konnte man ſchon zu Beginn zwei recht erſreuliche 
Auktion veranſtaltet wurde, die den Betrag von Thatſachen konſtatieren, erſtens war der Saal 


9,50 Mk. ergab. 


ausverkauft und zweitens waren die Leiſtungen 


a. Der Ortsverein Thorn des Verbandes ſämtlicher Darſteller ganz vorzügliche, fie zeugten 


deutſcher Poſt⸗ 


und Telegraphen⸗ von guter Einſtudierung und von großem muſika⸗ 


Aſſiſtenten hielt am Donnerstag im Schützen⸗liſchen und darſtelleriſchen Können.“ Wir können den 


hauſe ſeine erſte Verſammlung im 
Jahre ab. Der erſte Vorſitzende, Herr Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Krüger, begrüßte die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Kollegen und entbot ihnen die her 

8. 
dann kam der Bericht der Rechnungsprüfung zur 
Verleſung. 
Mark 41 Pfennig und die Ausgaben auf 15 
Mark 65 Pfennig, fo daß ein Beſtand von 65 
Mark 76 Pfennig verbleibt. Zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers ſoll ein Herrenabend 


in der alten Kulmbacher Bierhalle veranſtaltet werden muſikaliſche Vorträge geboten. 


werden. Wegen Beſchließung über die Feier 
eines Wintervergnügens findet am Montag abend 


9 Uhr im Schützenhouſe eine Verſammlung ſtatt.] der 


— Schwer verletzt wurde geſtern vormittag ein 
hieſiger Kaufmannslehrling, der dem Kutlſcher 
beim Abladen von Petroleumfäſſern behilflich 
war. Eines der Fäſſer geriet dabei zu früh ins 


Rollen, ſchleuderte den jungen Mann zu Boden] 


Die Einnahmen beliefen ſich auf 81 die 


neuen] Beſuch der Vorſtellung daher beſteus empfehlen. 


— Das Sezejfions - Theater aus Berlin 
(Direktion Detlev von Liliencron) wird, wie wir 
hören, vorausſichtlich am 28. Januar im Artushof 
ein Gaſtſpiel geben. 

— Ein evangeliſcher Familienabend für 
Bromberger Vorſtadt findet, wie ſchon be⸗ 
richtet, am Sonntag abend 8 Uhr im Saale des 
Ziegeleiparkes ſtatt. Herr Pfarrer Arndt wird 
über „Ulrich Zwingli“ und Herr Rektor Heidler 
über „Schule und Haus“ ſprechen. Außerdem 
Der Ein⸗ 
tritt iſt unentgeltlich. 

t. Aichamtsreviſion. Geſtern mittag nahm 
Königliche Aich⸗Inſpektor der beiden Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Regierungsbau⸗ 
inſpektor Schäfer aus Königsberg, eine Reviſion 
des hieſigen Aichamtes vor. Es wurde alles in 
guter Ordnung befunden. 

t. Eine Reparatur an der elektriſchen 


und ging über ihn weg. Der Bedauernswerte Leitung wurde heute vormittag am neuſtädtiſchen 


erlitt ſchwere Verletzungen an Bruſt, Schultern 
und Kopf. Durch den ſoſort herbeigerufenen Arzt 
wurde die erſte Hilfe geleiſtet. 5 

— der Königl. Kammerfänger Paul Bulß 
wird am nächſten Dienstag mit der Pianiſtin 
Fräulein Thereſe Pott aus Köln im großen 
Saale des Artushofes ein Konzert geben. Wir 
leſen über ein Konzert, welches Bulß in Liegnitz 
veranſtaltet hat, im dortigen „Tagebl.“ folgendes: 


treffliche techniſche Schulung der Stimme, die 
dramatiſche Geſtaltungskraft des Ausdrucks, Eigen⸗ 
ſchaften, welche Herrn Bulß ſeit langer Zeit zu 


„Der außergewöhnliche Umfang, die Kraft und] Verhandlung an. 
Fülle, der eherne Klang des Organs, die vor⸗ Johann 


Markt vorgenommen. 

— Bahnverkehr. Die Bauleitung für das 
Empfangsgebäude Bahnhof Marienwerder iſt zur 
Uebernahme der Bau iusführungen des Empfangs⸗ 
gebäudes auf dem Bahnhof Graudenz nach Grau⸗ 
denz verlegt, und es ſind der Regierungsbau- 
führer Helbing und der Bauaſſiſtent Scharnick 
von Marienwerder nach Graudenz verſetzt. 

— Strafkammer. Geſtern ſtanden vier Sachen zur 
In der erſten hatten ſich der Arbeiter 
Granowski und deſſen Ehefrau Suſanne 
Granowski geb. Munſchkowski aus Schönwalde wegen 
Nötigung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
Beleidigung zu verantworten. Der Gerichtshof verur⸗ 
teilte den Ehemann Granowski zu 3 Monaten und deſſen 


einem der hervorragendſten Helden» Baritone der] Ehefrau zu 10 Tagen Gefängnis. — Unter der Be⸗ 


deutſchen Opernbühne gemacht haben, ſind 
auch jetzt, wo ſein Lebensweg doch ſchon den 


Zenith überſchritten hat, voll erhalten geblieben, 


ihm ſchuldigung der gefährlichen Körperverletzung betraten in 


der 2. Sache der Schiffsgehilfe Johann Dziengelewski 
und der Arbeiter Andreas Dziengelewski aus Thorn die 
Anklagebank. Der Gerichtshof erkannte hinſichtlich des 


und auch jtzt noch geſtattet ihm ſein Stimm⸗ Johann Dziengelewski auf eine 4 monatliche, bezüglich 
fonds, ganz und gar aus dem Vollen heraus zu] des Andreas Dziengelewski auf eine 5 monatliche Ge⸗ 


wirtſchoften und von einer Sparſamkeit, wie fie 
DLiedelſänger in ihrer großen Mehrzahl zur Ver⸗ 
wendung bringen, abzuſehen. 
von welcher aus ſich 
bietungen auf und nieder bewegen, iſt eine erheblich 
höher geſtellte, als bei anderen Sängern, und 


fängnisſtrafe. — Die Anklage in der dritten Sache 
richtete ſich gegen die Arbeiter Franz Kühn und Franz 
Sikorski von hier und hatte das Vergehen der Gefangenen 


Die Mittellinie, befreiung zum Gegenſtande. Kühn wurde zu 3 Monat 
feine künſtleriſchen Dar- |? Wochen Gefängnis verurteilt; auf dieſe Strafe wurden 


2 Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaft ver⸗ 
büßt in Anrechnung gebracht. Sikorski erhielt 2 Monate 
Gefängnis. — Schließlich wurde gegen den Schulknaben 


785 


6 


doch vermag er inſolge ſeiner großen Mittel an an aus 0 a Die - — e 
, Yan Sraderaae ven 
Ueberwäl zen, cine Abſchwächung, bis zum Ver⸗ Der Geictshof Sieh Ye ne in 5 Fällen 
hauchen des Tozetz hervorzubringen. — Die bis auf den Diebstahl für überführt und verurteilte ihn 
Pianiſtin Fil Thereſe Pott beſitzt eine glänzende zu einer Geſamtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis. Von 
Technik und eine ganz hervorragende Kraft, im] der Anklage des Diebſtahls wurde Kaiſer freigeſprochen. 
Piano beherrſcht ſie die Anſchlags⸗Nüanzen ganz Temperatur morgens 8 Uhr 6 Grad 
vortrefflich, im Korte aber wird ihr Anſchlag] Wärme. f 
bisweilen etwas hart und ſtechend. Auch ihrem — Barometerſtand 28 Zoll 8 Strich. 
Spiel wurde ehrende Anerkennung zu teil.“ — Waſſerſtand der Weſchſel 2,38 Meter. 
— Ueber Fritz Unappes Leipziger Sänger, — Gefunden ein Schlüſſel und der Erſatz⸗ 
die Sonntag und Montag abend im Schütze n⸗ reſervepaß des Wladislaus Pflögel im Polizei⸗ 
hauſe auftreten, leſen wir im Schweidnitzer briefkaſten, Leſebuch der Wladislawa Pawlik auf 
Tageblatt: Fritz Knappes Leipziger Sänger] dem altſtädt. Markte, ein Damenſchirm auf einem 
veranſtalteten geſtern abend im Saale der Brau- Marklwagen auf dem altſtädt. Markt, eine Pferde⸗ 


get, Wechſeldiskont, Betriebs⸗ EI 22 0 e 


und Bnpothefen-Kapital ze jtreng | Technikum Altenburg s.. 


decke auf der Leibitſcher Chauſſee, abzuholen von 
Burlzyk, Bäckerſtr. 3. 


— berhaftet wurden 2 Perſonen. 

Mocker, 11. Januar. Unſere neugegründete 
freiwillige Feuerwehr hielt geſtern abend im 
Wiener Café eine Hauptverſammlung ab. Den erſten 
Punkt der Tagesordnung bildete die Uniformierungs⸗ 
frage. Verſchiedene Herren hatten die zur Auswahl 
vorgelegten Uniformen angelegt. Der Begründer der 
Wehr, Herr Gemeindevorſteher Falkenberg, gab eine aus⸗ 
führliche Erklärung über die Uniform und die ſonſtigen 
Ausrüſtungsſtücke. Ferner wurden die Feuerwehrleute 
mit dem Gebrauch der Beile und Signalhörner vertraut 
gemacht. Es wurde beſchloſſen, 60 Uniformen mit den 
erforderlichen Ausrüſtungsſtücken und vier Steigeleitern 
mit Ueberwurf zu beſchaffen. Im ganzen ſollen auf der 
Mocker 18 Feuermeldeſtellen errichtet werden. Hierauf 


ſchritt man zur Rechnungslegung. Der Wehr gehören | = 


39 aktive und 48 inaktive Mitglieder an. Die Zu⸗ 
wendungen von intereſſierter Seite ergeben die Summe 
von 680 Mk. Die Firma Laengner & Illgner hat ſich 
mit einer namhaften Summe daran beteiligt. Auch von 
dem Herrn Landrat v. Schwerin und dem Herrn Landes- 
hauptmann ſtehen Geldſpenden in Ausſicht. Die Unkoſten 
würden ſich auf ca. 1400 Mk. belaufen. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden per Akklamation zum Vorſitzenden 
Herr Gemeindevorſteher Falkenberg, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herr Schöffe Lemke, zum Kaſſenwart Herr 
Dietrichſen und zum Schriftführer Herr Hentſchel 
gewählt. Zur Pflege der Kameradſchaft, Geſelligkeit und 
Unterhaltung ſollen einige Spiele beſchafft und eine 
Bibliothek gegründet werden. Als Vereinslokal wurde 
das Wiener Café gewählt. Anſtelle des Winter⸗ 
Vergnügens ſoll ein Militärkonzert zum beſten der frei⸗ 
willigen Feuerwehr am 15. Februar im Saale des 
Wiener Cafes ſtattfinden. Hierzu wird die geſamte 
Bürgerſchaft von Mocker, ſowie die Thorner Wehr ein⸗ 
geladen werden. Für den Sommer iſt eine weitere 
Feſtlichkeit in Ausſicht genommen. Am nächſten Sonntag 
nachmittag findet eine Uebung der Wehr ſtatt, bei welcher 
je nach Befähigung die Führer der Steiger⸗ und 
Spritzenabteilung und der Brand- und Zeugmeiſter 
ernannt werden ſollen. 

Podgorz, 10. Januar. Die Liedertafel hat in 
der geipigen Generalverſammlung beſchloſſen, am 
Sonnabend, den 8. Februar, im Saale des Herrn Nicolai 
ein zweites Winterfeſt zu feiern, zu dem Einladungen nur 
in beſchränktem Maße ergehen werden. Ferner wurde 
beſchloſſen, am Sonnabend, den 25. d. Mts., eine 
Geſangsübungsſtunde im Vereinslokale abzuhalten und 
hierbei das Geburtsfeſt des Kaiſers in würdiger Weiſe 
zu feiern. — Geſtern abend fand im Lokale des Herrn 
Haß eine Vorſtandsſitzung des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins ſtatt, in der die Rechnungslegung über das 
am Sonnabend ſtattgefundene Vergnügen gelegt wurde. 
Es wurde ein kleiner Ueberſchuß erzielt, der der Kaſſe 
zugeführt wurde. Am Mittwoch nächſter Woche wird die 
ordentliche Generalverſammlung abgehalten werden, in 
der die Vorſtandswahl vollzogen wird. — Der Turn⸗ 
verein hat zu Sonntag nachmittag eine große Anzahl 
hieſiger Bürger in das Gibbe'ſche Lokal geladen, woſelbſt 
der Vorſtand gewählt werden ſoll. 


Neuere Ha richten. 

Berlin. 11. Januar. Heute vormittag begann 
vor dem Reichsmilitä⸗gericht unter dem Vorſitze 
des Generalmojors von Kaltenborn⸗Stachau di 
Reviſions verhandlung in Sachen des Krofigk⸗ 
Prozeſſes gegen Marten und Hckel, von 
welchen letzterer eiſchienen war. Es wurden die 
Reviſionsgründe und das Urteil des Ober⸗ 
kriegsgerichts verleſen. 

Berlin, 11. Imuar. Die Entlaſſung von 
10 Prozent aller im Holzarbeitergewerbe be⸗ 
ſchäſtigten Arbeiter iſt geſtern in einer General⸗ 
verſammlung der Berliner Tiſchlerinnung be 
ſchloſſen worden. 

Metz, 11. S:num Die 21jihrige Tochter 
eines ſtädtiſchen Waſſerbauinſpektors wurde geſtern 
abend bei der Exploſion eines Petroleum⸗ 


Eliſabethſtr. 15, bis⸗ 
8 a d E u. ve a, J. Li» 


Strobandſtraße 6, 


ofens ſchwer verleß‘. Der Vater, welcher ihr 
Hilfe leiſten wollte, verbrannte ſich dabei beide 
Arme. 

Budapeſt, 11. Januar. Gegenüber den 
Meldungen auswärtiger Blätter von einer be⸗ 
denklichen Erkrankung Koloman Tiszas 
wird feſtgeſtellt, daß ſich deſſen Befinden in letzterer 
Zeit bedeutend gebeſſert habe. 

Wolvenhoek, 11. Januar. Dewet, der 
über eine ſtarke Streitmacht verfügt, wurde von 
Delisle in ein Gefecht verwickelt. Delisle richtete 
ein heftiges Geſchützfeuer auf den Feind. 

Warſchau, 9. Januar. Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug geſtern 1,81, heute 2,07 Mtr. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 


Berlin, 11. Januar. Fonds feſt. | 10. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 [16,05 
Warſchau 8 Tage —,.— —.— 
Oeſterr. Banknoten —,.— 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,50 90,50 
Preuß. Konſols 31/, pCt. 101,75 101,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,60 101,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 90,50 90,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pet. 101,60] 101,69 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pct. neul. II. 88,.— 87,90 
do. „ 3½ pCt. do. 97,50 97,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 98,40 98,30 
7 5 4 pCt. 102,90 | 102,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,10 97,25 
Türk. 1%, Anleihe 6 27,40 27,45 
Italien. Rente 4 pet. 100,80 100,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 81,.— —.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 184,10] 183,75 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Altien 95,.— 4.— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 161,60 | 161,25 
Laurahütte Aktien 191,30 | 190 — 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien _,— —.— 
Torn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. nern —.— 
Weizen: Mai 172,75 172,50 
55 Juli 173,25 173,— 
>) August —.— —.— 
= loco Newyork 90,Jö8 907% 
Roggen: Mai — | 145,50 
" Juli CL ERS, Rees 
n Auguſt ag ze 7 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 31,80 | 31,80 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsſus 5 pCt, 


Produktenmarkt. 
Thorn, den 11. Januar 1902. 
Tendenz feſt. 
Weizen ruſſiſcher 172—180 Mk. 
Roggen: inländ. 150—153 M. 
do, ruſſ. 146— 148 Mk. 
f 145 - 150 M. 
: Koch⸗ 175—180 Mk. 
Gerſte: 115—125 M. ! 


200 000 mark kommen allein wieder durch die 


Hauptgewinne von 60050 Mark, 50 000 Mark, 40 00 


Mark, 30 000 Mark, 20090 Mark zur Auslooſung in 
der nächſten Marienburger Geld⸗Lotterie, denen ſich noch 
weitere 8835 Geldgewinne von 10 000 Mark bis herab 
zu 10 Mark anreihen. Sämtliche Gewinne werden, wie 
immer, ohne Abzug ausbezahlt. Daß dieſer vorzüglich 
gut eingerichtete Spielplan großen Anklang findet, 
beweiſt die Thatſache, daß die Nachfrage nach den 
nächſten Marienburger Loſen à 3 Mark ſchon vor Aus: 
gabe derſelben eine ſehr rege war, ſo daß wieder längſt 
vor Ziehung, den 6. 7. und 8. Februar, vollſtändig 
ausverkauft ſein dürfte. So lange Vorrat, können die 
die Loſe, ſowohl von dem General-Debit Lud. Müller & 
Co. in Berlin, Breiteſtraße 5, als auch von den hieſigen 
bekannten Verkaufsſtellen bezogen werden. 


Aſthmaleidenden wird Weidemann's ruſſ. 
Knöterich dringend empfohlen; nur echt in Pad, 3 
1 Mk. von E. Weidemann, Liebenburg a. Harz 
zu beziehen, oder von feinem Depöt: A. Pardon, 
Kgl. Apotheke, gegenüber dem Rathaus Thorn. 


Pflege die Zähne! 


5 Thorn, Bacheſtraße 15. 


— 


diskret in jeder Höhe. 8 
w. Hirſch verlag, Mannheim. 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter ©. 12 
an die Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Cüchtiger verheirateter 


Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, wird zum ſofor⸗ 


tigen Eintritt geſucht. 


G. Soppart 
Thorn, an BUT 


Für ein hieſiges Komptoir wird ein 
= 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gefl. Offerten unter 10 855 P. & 
M. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


J. Borkowski, Stell machermſtr., 


7 Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


Ä eine in allen ſchriftlichen Komtoir⸗ 
arbeiten gut geübte 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift. Schriftliche 
Meldungen erbeten. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


horn. 


75 Amme 

wird ſofort nach außerhalb geſucht. 
Zu erfragen Gerſtenſtraße 12, be 
— — nn ää———n—— 


Aufwartemädchen 


Joan. geſucht Cafe Naiſerkrone, 
2 Treppen. 


4 für Maschinenbau, 
 Biestrotechnik. und Chemie. 
5 Lehrwerkstätte. — Programm frei. 


ER Reyiorungs- Kommissar. 


Zur Anfertigung 
v 


elegant, Damengarderoben, 
Kostümen, Gesellschafts- 
und Balltoilteten 


jowie 2 
Haus- und Kinderkleider 
empfiehlt fich 


M. Oriowska, 
akad. geprüfte Modiſtin, 
Gerſtenſtraße 8, I. 


eee eee. 


Wasserleitungs- 
Reparaturen 


werden gut und billig 
ausgeführt. 


Julius Rosenthal, 
Baderſtraße 21. 


ion] kre it., v. 380 M. 
Pianius, One i DM mon. 

Franco 4 wöch. Probesend, 

Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. Holzpl. a. d. Weichſel 


3 hat Fr verfaufen 
w.Schütz, Kl. Mocker, Bornſtr. 18, 


4 Deutſche 5 
= erſtklaſſige 

2 Nähmaſchinen 8 
r auf Wunſch auf 
Ne: AP Ceilzahlung. 
Anzahlung v. 

8 Mk. an. Sehr 


d. billige Preiſe. 
i Nan verlange 
koſtenfrei 
PreisliſteNr. 1. 

S. Rosenau i. SH . 
WW 
Grab- 


gitter 


werden billigſt 


rennholz zu räumen Car! 


Curth, Gärtnerei, Mellienſtr. 18. 


«fe ayerkeit - 


Schöne volle Körperformen durch 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 

oldene Medaille paris 1900 und 

amburg 1901, in 6—8 Wochen bis 
30 Pfd. Zunahme. . reell — 
kein Schwindel. viele dankſchreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 

Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
nahme exkl. Porto. 

ugieniſches Inſtitut 
D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 84, Königgrätzerſtr. 69. 


a SEE ERTL FETIER 
Von einer dame wird vom 1, 
April in einem herrſchaftl. Haufe 


eine Wohnung 
von 2 bis 3 Zimmern nebjt Zube ör 
gesucht. Offerten unter M. II. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


EEE BE TEE EN 
1 Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22,1 W 


tinsli bewohnt, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. Zu 
erfragen 2. Etage. 


Laden ZE 


Brückenſtraße 40 zu vermieten 
Näheres im Mollerei-Keller. 


Großer Laden 


beit. Geſchäftsl. v. 1. April zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 50. 


Der grössere Laden 
Seglerſtraße 50 mit kompl. Laden: 
einrichtung und Wohnung iſt vom 
J. April anderweitig zu vermieten. 

Näheres Seglerſtraße 11, II. 

. Keil. 


Terre 


Altstadt. Markt 28 


III. Etage, eine herrſchaftliche 
Wohnung, beiteh. aus 5 Sim., 
Badeſtube und allem Zubehör 
ſeit 4 Jahren von Herrn Kordes 
bewohnt, zum 1. April ander⸗ 
weitig zu vermieten. 

J. Biesenthal. 


In unſerem Hauſe Bromberger: u. 
Schulſtraßen⸗Ecke I. Etage iſt die bis⸗ 
her von Frau Dr. Funk innegehabte 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 
vermieten. 

©, B. Dietrich & Sohn. 


Schillerſtraße 8 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung II. 
Etage zum 1. April zu vermieten. 
— bei Herren Lissack & 
off, 


verkauft billig um 8 


Wohnung I. Etage, 4 Zim. u. Zubeh. 
v. 1./4. zu verm. Beſichtig. 9— 2 Uhr. 


Eliſabethſtr. 15, 
Wohnung. 2 Se Entree, 


4 Zim., Kab., Küche. 

1 Wohnung, Babdekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm 
J. Cohn, Breiteſtraße 52. 


I. und II. Etage 
iſt mit allem Zubehör und Bequem⸗ 
lichkeit vom 1. April zu vermieten 
CTuchmacherſtraße 11. 


eine Wohnung, 
2. Etage, Entree, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche, Mädchenkammer und Zubehör, 
für 589 Mk. vom 1. April 1902 zu verm. 
A. Burdecki. Coppernicusſtr. 21. 


| Wohn., 3 Zim., Küche u. Zubh. v. 1. 
April zu verm. Conduetſtraße 40. 


Ju Mann ſucht p. 1./2 freundl. 
möbl. Sim., ſep. Eing., am liebſt. 
m. Klavier. Offerten m. bill, Preis⸗ 
angabe unt. E. KH. 100 Geſchäftsſt. 


3 


2 elegante Vorderzimmer 


unmöbl, vom I, Auvril zu vermieten 


Fimmer und Zubehör v. 1. Febr. 
od. ſpät. Neuſt. Markt 1 zu verm. 
Zu erfragen 2 Treppen hoch. 


neuftädtiſcher Markt 12. 


Möblirte Wohnung, 


2 Sıuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt fof, 
zu vermieten Bromb. Dorftadt, 


Schulſtraße 22, I rechts. 


2 gut möbl. Simmer mit Kab. ſof. 
zu vermieten Culmerſtraße 15, J. 


Möbl. Sim. z. verm. Schillerſtr. 12, II. 


Ein angenehmer Mund erhält er- 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 10. Januar 1902. 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 


= niedr. höchß. 
reis. 


Weizen 100K. 1718 10 
Roggen 114 60115110 
Gerſte 11801280 
Hafer » 11460115 — 
Stroh 9 — 110 — 
Heu — 8 — 9 .— 
artoffeln 50 Kg.] 1110| 220 
Kalbe Kilo 1 — 120 
Kalbflei . — 80 120 
Schweinefleiſch . 10300 1:50 
— eiſch 1 — 120 
arpfen 1600 80 
Zander . 10400 160 
Aale „ 
Schleie — 2 — 
Dr . 1— 1 130 
eſſen — 1-60 — 80 
Barſche — — 60 — 80 
Weißfiſche —— 20 40 
zuten . 3 — 5 — 
Gänſe . 3501| 8 — 
Enten Baar | 3 — 5— 
Hühner, alte Stück 1— 180 
junge . 1l—, 150 
Tauben 5 Bes — 60|--'80 
Hafen tück 3 — 3/50 
Butter Kilo | 1160| 240 
er Schock 329) 4— 
Aepfel Kilo —30ʃ— 60 
Spinat „ 830 — 40 
Zwiebel „ —15ʃ—20 
Mohrrüben „ 1=10—15 


„ d. Wunderlich's, Hof⸗ 


Klug, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


SSS SSS S Seele Pr A 
Die glückliche Geburt er RRR nn 
* Töchterchens && 4 


zeigen hiermit an 


Heinrich Lukoschat 
u. Frau. 


— —— 


Dienstag, den 14. Januar er., 
vormittags 11 Uhr 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 

des Königlichen Landgerichts hier 
1 Büffet, 1 Tombank mit 
eichen. Platte u. Schreib- 
pult ſowie 1 Bierdruck⸗ 
apparat auf Kohlenſäure 
(dreileitig) 

gegen Barzahlung öffentlich verſteigern. 


. 


Thorner 


Honigkuchen - Fabrik 


„Zur Schlossmühle“ 
Alber & Schultz 


Thorn 
empfiehlt ihre 


Honıgkuchenfabrikate 


in reichster Auswahl und in 
stets frischester Qualität. w 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Fabrik und Verkaufsstelle: 
Schloss- Strasse 4. 


>35 


e 


Wegen vollſtändiger Aufgabe 
unſeres Hochbaubetriebes verkaufen 
wir billigſt alle hierfür erforderlichen] 


Utenſilien und zwar 
Rüſtſtangen, Netzriegel, 
Karren, Eimer, Binde 
ſtricke, Aufzüge, Flaſchen⸗ 
züge, Laftwagen, Wagen: 
pläne, Bauöfen, 


an Materialien: 


20 ebm. gelöſchten Kalt, 
Rohrgewebe, Karboli: 
neum, Schirrhölzer ſowie 
kief. Bretter u. Bohlen. 


Jmmanns & Hoffmann, 


Brüdenftrahe 10. 
Ausverkauf 


’ er 
Ce 


Fernsprecher Nr, 290. 


15. Januar 1902, 


r abends: 


Baupt : Derjammlung 
bei Nicelai. 
Tagesordnung: 

1. Kaſſenbericht und Wahl der Rech⸗ 

Rechnungsprüfer. 
2. Jahresbericht. 
3. Kaiſersgeburtstagsfeier. 
4. Verſchiedenes. 
vorher um 7 Uhr: 
Vorstandssitzung. 
(Bitte pünkilich). . 
Der Vorſtand. 


Nelſcher Sprach verein 


Montag, den 15. Januar, 
abends 8½ Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


im 
Fürſtenzimmer des Artushofes. 
1. Vortrag des Herrn Profeſſor 
Nadrowski: Die Vergeiſtigung 
der Worte in der deutſchen Sprache. 
2. Jahresbericht, Rechnungslegung 
und Vorſtandswahl. 
Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Verein f. Gesundheitspflege 
und Naturheilkunde, 


Am Montag, den 15. Januar, 
abends 8 Uhr 
im kleinen Schützenhausſaale: 


Vortrag 


des Herrn Remele, Inhaber des 
Sanatoriums „Drachenkopf“ in Chers- 
walde bei Berlin, über „Magen: und 
Darmleiden, deren Urſachen, Ver⸗ 
hütung und naturgemäße Heilung“. 
Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. 


Montag, den 
8 Uh 


Im grossen Saale des Artushofes. 
Dienstag, den 14. Januar 1902, abends 8 Uhr: 


Lieder-Abend 


des Kgl. Kammersängers Paul Bulss 


unter Mitwirkung 


der Pianistin Frl. Therese Pott aus Köln. 
PROGRAMM. 


1) Faschingsschwank op. 26 Schumann. 
2) Balladen und Lieder . C. Loewe. 
3) a. Lied ohne Worte op. 62 Nr. 25 . Mendelssohn, 
b. Fantasie f-moll op. 449. Chopin. 
4) a. An eine Quelle, b. Das sie hier gewesen c. Im Freien! en 
G. Der Musensoh n. VT 
5) a. Russisches Lied EN . Plüddemann,. 
b. Zwei niederländische Volkslieder W. Bos. 
a. Willst Du fahren, b. Hab’ mein’ Wagen vollgeladen. 
6. a. Mazurka b-moll „„ a 
b. Barcarola g-moll .. Rubinstein. 
c. Tarantelle . Moszkowski. 
7) a. Heimatbild . C. Pretsch. 
b. Schumacher lie Weingartner. 
c. Weihnachtswünsche d. Frühling op. 82 .. M. Stange. 
(Nr. 1, 3, 6 Fräulein Pott. Nr. 2, 4, 5, 7 Herr Bulss). 


Karten à 3.00, 1.50 und 0.75 in der Musikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


Krtushof. 


Sonntag, den 12. Januar 


brosses Streich-Konzert 


. . von der : . 
Kapelle des Inftr-Regiments . l. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 
Billet⸗vorverkauf à Perſon 40 Pf. im Artushof bis abends 7 Uhr. 
Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) an der Abendkaſſe. 


Felix Osmanskl'ſchen 
Schuhwaren = Lagers 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


—— — —— — rer 


Jufolge Ablebens des Inhabers des 


Eisenwaren-Geschäfts 


von 
J. Wardacki 
iſt dasſelbe ſofort freihändig zu 
\ verkaufen. 
Näheres bei dem Vormund der Erben, 
Herrn J. Czarnecki zu Thorn, 
Jakobſtraße 13. 


Suͤdfrückte. 


Infolge sehr günstigen grösseren 
Abschlusses und direkten Bezuges 
von Südfrüchten bin ich auch 
dieses Jahr in der Lage, sehr 
schöne Messina- und Valencia- 
Apfelsinen zu äusserst billigen aber 
festen Preisen zu verkaufen, 


Ich offeriere 


feinste Messina-Apfelsinen 
1. Hervorragend schöne Qualität 
grossfallend, Dutzend 80 Pfg. 
2. Sehr schöne gewählte Frucht, 
grossmittel, Dutzend 60 Pfg. 
3. Etwas kleinfallende, aber 
durchaus schöne, feinschaalige 
Frucht, Dutzend 4 Pig. 


Yalencia-Apfelsinen 


I. Prachtv., ausgelesene Frucht, 
Dutzend 70 Pfg. 

2. Schönfallende, zieml. grosse 
Frucht, Dutzend 50 Pfg. 


Messina-Citronen Diz. 00 Pl. 


Wiederverkäufern billigst. 
Ad. Kuss, Schillerstr. 28. 
Grösstes Südfrüchte-Geschäft am Platze 


Auf dem Wochenmarkte auf den 
bekannten Ständen. 


von 


Citronen / 


feinſte Meſſina-Ware, Dpd. 60 Pfg., 
6 Stück 35 Pfg., 3 Stäck 20 Pfg. 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


I legt urid 
nk. Vietaria-Erhsen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Magdeburger 
429 


Pfund 8 und 10 Pfg, im Zentner 
5 Mark empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Verantmortucher Scheiſtte ter: 


S 8 


a 
80 Pfg. und 
kaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als 
„Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 


7 

Drog., Bruno 
warn. Fentral.⸗Drog. Eliſabethſtr. 12, Paul 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Rocker bei B. Bauer. Drog. 


. 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, 
Probe, gegen basar oder Raten 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 


Kelterei Linde Westpr. 


® 
Mandarinen ef . 
allerfeinst.Gartenfrüchte Fernſprecher 252. 
Dußend 70 Pfg. i 


empfiehlt 
Ad. Kuss’ Schillerſtraße 28. 


Süssrahm-Tafelhutter 


aus der Molkerei⸗Genoſſenſch. Culmſee 
(beliebteſte Butter am Platze) 
täglich fryſch, alleiniger Verkauf nur 


bei 
J. Kirmes, Elisabethstrasse, 


I a he rn re re 


len- 
aus der 
Höcherlbräu-Aktien- Gesellschaft, Culm 


von hervorragender Qualität u. Bekömmlichkeit 


empfehlen in Gebinden, Syphens, Krügen und 
Flaschen 


Meyer & Scheibe, 


Bier-Versandt-Geschäft, 
„ Elisabeihstrasse 16, Ecke Strobandstrasse. 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, 


ſo gebrauchen ſicherſte Hilfe 


Sie als 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt ohne 
jede Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, 
Läuſe, Wanzen, Kakerlaken, Schwaben, 
Milben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. 2c., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außerordent⸗ 
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Ver⸗ 
trauens erfreuende Spezialität Ori. Das 
Vorzüglichſte und Vernünftigſte gegen 
ſämtliche Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und Haus» 
tieren garantiert unjchädlich. Für wenig 
Geld zuverläſſiger, ſtaunenswerter Erfolg. 
Einmal gekauft, immer wieder verlangt, 
Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen 
- Originalkartons mit Flaſche A 30 Pfg. 
niemals ausgewogen. Ueberall erhältlich. Ver⸗ 


Mk. 1.—, 


Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Kaczwara Nachf. 
Bauer, Hugo Claas Dro „ Anton Koen 

eber, Drog. Breite⸗ 
brennendes 


A 
Salon- x 
* Petroleum 


1 Ltr. 18 Pig., 
im Faß Ztr. 11.— Mark 
inkl. Faß. 


Nobel- . x 
c Petroleum 


Ztr. 10.20 Mk. 
Für zurückgeſandte leere Fäffer 
zahle 4.40 Mark. 


Varl Sakriss 


Allerfeinſtes, kerzenhell 


mehr wöchentliche 
15 M. monatlich an ohne 


Anzahlung. 
Preis verzeichuiss franco, 


Heidelbeerwein, Apfelfect, 
zeichnet, empfiehlt 


Dr. J. Schlimann. 


Blendend weissen Teint 


und frische rosige Gesichtsfarbe er- 
zielt man durch die bestempfohlene 


= = 7 * 
Liebig's Seife 
& Stück 50 Pf. bei 


Filiale Brückenſtraße 20. Paul Weber, Drogenbhandlung. 


vn m 
rere 


browski, Buchdruckerei, W. Stan- 
kiewicz, Gerberstrasse 29, 
Lambeck, Buchandlg., Joh. Skrzypnik, 
Altstädt. Markt Ecke Heiligegeist- 
strasse, 0. Herrmann, Zigarrenhdlg,, 
Ernst Lambeck, Buchdruckerei, J. 
Hoyermenn, Breitestr. Ecke Gerberstr. 


kurz geſchnitten, durch Ventilatoren ent⸗ 
ſtaubt, geſiebt, ſand⸗ und kolikfrei, ge⸗ 
ſackt offeriert frei Bahn hier billigſt 


Roggenlang:, Roggenpreß⸗ 
Weizen⸗ u. ſchaferpreßſtroh, 
Emil Dahmer, 


Schnelle 


Fran Walter in Thon. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtz eutſchen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 


Nachtſchwärmer (neu). diebiſche Elſter. Es kommt ein 
Vogel geflogen. Pöle-möle u. ſ. w. 


Gafe Kniserffone, 


Sonntag, den 12. Januar 37 
nachmittags von 5—7, abends von 8—1 Uhr: 


Srosses Konzert 


der berühmten rumäniſchen National⸗Kapelle Vladescu. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Roſamunde. 


eee eee 
Aehung b., 7. ung 8. februar. 

Marienburg 
Loans 3.4 


500 000 Loose. 8820 


Porto u. Liste 
30 Pf. extra. 
Geldgewinne, 4 
„ zahlbar obre Abzug mit Mk. 


333,000 


Hauptgewinne: Mark 


1 


en Extra gut gewähltes Programm. ue 


Eintritt pro perſon 20, Kinder 10 pfg. Die Einlaßkarten ſind aufzubewahren 
BR in haben für eis: Konzerte Giltigkeit. 


Montag und folgende Tage Frei-Konzert derſelben Kapelle. 


Ziegelei-Restaurant, 


Sonntag, den 12. Januar 1902 
nachmittag 4 Uhr: 


Grosses Sireich-Konzert, 


5 a sgeführt von der Kapelle des Infanterie =» Regiments von Borcke, unter E 

2 2 50 : ER Pella 6s Stabshoboiſten Herrn Böhme. 5 
. 12 680 3 Eintrittspreis pro Verſon 25 Vfg. ER 
10100019998 Speisen und Getränke in reichhaltiger, 


20 50010000 
10010010000 
1000202 860 


75001075 600 


vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Evangel. Familienabend Viktoriagarten. 


für die Bromb. Vorstadt 
Sonntag, d. 12. d. Mts., abds. 8 uhr Sonnabend, den I. Januar: 
im Saale des Siegeleiparks. N 


1701 


f 


..... d TEETEETEHEISE 


BE 


rege 
— 


5 Loose versendet @eneral-Debit: | * akt a Vorträge (Klavier, X ® Großes 
55 90 y warte 9 5 h 10 
Lud. Müller 0. e ame: wre 


Berlin, Breitestr. 5, 3. Herr Rektor Heidler: Schule u. 


Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
e Telegr.-Adr.: Qlüocksmüller, 


Lose in Thorn bei: C. Dom- 


= Bapen-Fest, 
„Anfang 7 Uhr. 

Sonntag, den 12. Januar. 

Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag, 


von ½ 5 Uhr ab: 


Tanztränzhen. 
Wiener Cafe Mocker. 


den 12. Januar 1902 
So Uhr ae . 


Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Der heutigen Nummer 
liegt eine Extrabeilage von 

rn. Hermann Friedländer 4 
hier, betreffend: Ausverkanf wegen 
Aufgabe des Geſchäfts bei. 


Haus, 
DE Eintritt unentgeltlich. eu 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 12. 
u. Montag, d. 15. Januar 1902 


Numoristische Abende 
von 
Fritz Knappe's 


beſtrenommierten 
1 


Leipziger nänpern, 


Streng dezentes Familienprogramm. 
Auftreten des vorzüglichen 
Tanzhumoriſten Herrn Müller- Mllardo. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 pfg. eG 


Billets à 50 pfg. 
find in der Zigarrenhandlung des 
Herrn F. Duszynski und im Konzert⸗ 


lokal zu haben. 
Gi Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf 


Walter 


Prima 


Pferdehäcksel, 


ſowie 


erner 


Depntatroggen. 


Schönſee Wpr. 


Hilfe in Frauenleiden 
Heb. Voigt, Berlin, 
Eliſabeth⸗Ufer 49. 


Hierzu ein zweites Blatt und das 
Illuſtrierte Unterhaltungsblatt. 2 


N 
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